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1. Pressetext

Scharf beobachtete Figuren, versponnene Geschichten

Comic-Zeichner Massimo Milano und seine Freunde bei der IG Halle in Rapperswil
Der Rapperswiler Comic-Zeichner Massimo Milano und seine bekannten Zürcher Kollegen Andreas Gefe, Anna Sommer und Tschäni & Husmann sorgen für spannende Unterhaltung. In der Alten Fabrik erzählen sie Kriminal-, Frauen- und andere Geschichten. Mit Comics, Bildern, Fotografien und Requisiten.  

Stöbern erwünscht! Nicht zufällig steht die Comic-Lounge im Zentrum der Ausstellung. Hier können Neugierige und Freaks sich in die aktuelle Comic-Szene vertiefen und nach Lust und Laune lesen. Auf den Wänden im Raum führen einzelne Figuren ihr Leben ausserhalb von Buchdeckeln oder Magazinumschlägen weiter. Zu ihnen gesellen sich neue Akteure, Gestalten, mit denen ihre Schöpfer einen Ausflug von der Welt des Comics in die Bildende Kunst wagen. 

„Vallat“ – die unheimlichen Erlebnisse eines Polizeibeamten 

Grosser Auftritt für den Polizisten Vallat. Bruno Moser hat ihn und seine Geschichte erfunden, Reto Gloor für den Comic in Szene gesetzt und Massimo Milano lässt ihn auf 245 bewegten Bildseiten als verdeckter Ermittler nach einem Spion jagen und dabei ungeheuerliche Entdeckungen machen. Angesiedelt ist die fiktive Kriminalgeschichte in Zürich zur Zeit des Ersten Weltkriegs. Damals war die propere kleine Stadt ein Treffpunkt von politischen Flüchtlingen, Emigranten und Deserteuren, von Künstlern und Schriftstellern aus ganz Europa. Hier nahm die Dada-Bewegung ihren Anfang. Massimo Milanos ausdrucksstarke Schwarz-Weiss-Zeichnungen folgen den verschlungenen Wegen des Polizisten. Sie blicken hinter die friedlich- verschlafenen Stadtfassaden, tauchen in avantgardistische Künstlerkreise ein, skizzieren die Halb-Welt aus der Nahsicht und lassen sich vom Sog krimineller Machenschaften mitreissen. Hinter den differenzierten Charakteren, den Milieuschilderungen und der furiosen Inszenierung steht ein scharfer Beobachter. „Luägä, luägä“ hält Massimo Milano selber für den wichtigsten Teil seiner Arbeit. Der in Süditalien geborene, in Rapperswil lebende Zeichner präsentiert mit „Vallat“ nach bitter-bösen Kurzgeschichten einen grossen Wurf. In der Ausstellung macht er mit allerlei historischen Requisiten die dichten Stimmungsbilder des Comics auch handfest greifbar. „Vallat“ ist eben in der Edition Moderne (Zürich) erschienen.

Zwischen Sehlust und Sich-zur-Schau-Stellen

Die Guckkasten-Mentalität, der versteckte und der offensichtliche Voyeurismus unserer Gesellschaft, in der Intimes – oft für ein Millionenpublikum – nach aussen gekehrt wird, ist ein Kernthema der Ausstellung. Massimo Milano reflektiert es mit einer Gruppe von vielschichtigen Fotoprints. Die Kompositionen aus sich überlagernden Figuren lassen sich als einzelne Elemente und als Teile eines Gesamtbildes lesen. 

Andreas Gefe, bekannt geworden als subtiler Zeichner gesellschaftskritischer Geschichten („Madame Lambert“ und „Mein Bruder Flo“), ist als Comic-Künstler und als Illustrator in zahlreichen Zeitungen 

und Magazinen präsent. Jetzt zeigt er eine Serie von intimen Frauenporträts in feinster farbiger Pinselschrift. Melancholie hängt über den Protagonistinnen und ihren sprechenden Situationen. Gefes Bilder vollziehen eine Gratwanderung zwischen erotischer Attraktivität und männlicher Projektion, Pose, Verletzlichkeit und Ausgestelltsein. Mit grossformatigen Fotos ihrer nackten Frauenpuppen provoziert Anna Sommer zum Hinschauen. Alles andere als glamouröse Barbies, berühren diese Stofffiguren durch eine Direktheit, wie sie der Art Brut eigen ist. Auch als Comic-Künstlerin und Buchautorin erzählt Anna Sommer vor allem Frauengeschichten, oft wortlose Episoden aus dem Alltag, lächelnd serviert, gespickt mit Ausflügen ins Skurrile. Raffinierte Papierschnittarbeiten sind ihr Markenzeichen geworden und nicht nur hierzulande, sondern auch in Frankreich für Buch- und Zeitschriften-Illustrationen sehr gefragt. 

Geschichten ohne Anfang und Ende und ein Experiment

Pascale Mira Tschänis spontane Malerei hat immer mit dem Leben zu tun. Die fröhlichen Farben und die Figuren stammen aus der Selbstverständlichkeit der Kinderwelt. Der Moment zählt. Gegenstände werden lebendig, Tiere sprechen und Menschen tummeln sich auch mal unter Wasser. Gleichwertig mit den Figuren bespielen Zeichen und Wörter in Kinderschrift die Bildflächen, eher selten als Sprechblasen zu lesen, meistens als Erläuterungen, wie sie in wissenschaftlichen Zeichnungen vorkommen. Neben der unmittelbaren Malerei Tschänis wirkt die lineare Zeichenkunst ihres Lebenspartners Michael Husmann Tschäni durchdacht und sachlich. Seine Figuren von spröder Poesie – Wüstenfuchs, Bär, Schneemann oder Sockenaffen – generiert Husmann  am Computer und überträgt sie auf feste Bildträger, zum Beispiel mit Farbfolie auf Leuchtkästen. Viele der Menschengestalten mit Tierköpfen tragen einen unheimlichen Unterton in die Erzählungen. Die jüngste Bilderwelt von Tschäni & Husmann dreht sich um das Motiv „Birke“.

Seit Jahren schafft das Paar auch gemeinsame Bilder. Sie leben vom Reiz des Malens und Übermalens, von der Spannung gegensätzlicher Sprachen und komplementärer Figuren. Verbindende Farben halten sie zusammen. Immer aber bleiben die Geschichten fragmentarisch, ohne Anfang und Ende –  wunderbar offen zum Weiterspinnen. 

Für die Rapperswiler Ausstellung haben alle fünf Comic-Künstler das Experiment einer Gemeinschaftsarbeit gewagt. Auf prächtig farbigem Grossformat versammeln sich alt-bekannte und spontan erfundene Figuren zu einer ironisch angehauchten Peep-Show. 

27. Mai bis 27. Juni 2004: IG Halle, Kulturzentrum Alte Fabrik, Klaus Gebert-Strasse 5, Rapperswil.  www.ighalle.ch; Öffnungszeiten: Di bis Fr 17 – 20 Uhr, Sa und So 14 – 14 Uhr.

2. Pressetext kurz

Scharf beobachtete Figuren, versponnene Geschichten

Der Rapperswiler Comic-Zeichner Massimo Milano und seine bekannten Zürcher Kollegen Andreas Gefe, Anna Sommer und Tschäni & Husmann sorgen in der Alten Fabrik für spannende Unterhaltung. Sie erzählen Kriminal-, Frauen- und andere Geschichten – und das nicht nur in Comic-Form. Das Künstler-Quintett überrascht mit gemalten Porträts, Fotografien, sprechenden Requisiten und einem malerischen Gemeinschaftswerk. Im Zentrum der Ausstellung steht eine Comic-Lounge mit viel Lesestoff zum Verweilen. Hier liegt auch der soeben in der Edition Moderne (Zürich) erschienene Comic-Band „Vallat“ auf: die unheimlichen Erlebnisse eines Polizisten im Zürich der Dada-Zeit, ausdrucksstark gezeichnet von Massimo Milano. 

27. Mai bis 27. Juni 2004: IG Halle, Kulturzentrum Alte Fabrik, Klaus Gebert-Strasse 5, Rapperswil.  www.ighalle.ch; Öffnungszeiten: Di bis Fr 17 – 20 Uhr, Sa und So 14 – 14 Uhr.

3. Bildlegenden

Massimo Milano & Freunde
Comic-Zeichner unter sich: Massimo Milano, ......

Massimo Milano & Freunde
„Peep-Show“, Gemeinschaftsbild von Massimo Milano, Andreas 


Gefe, Anna Sommer, Tschäni & Husmann.


Mixed media auf Baumwolle, 


200 x 280 cm, 2004

Massimo Milano
Charles Vallat, Kriminalpolizist in der politischen Abteilung ... 


Zeichnung aus „Vallat“, Comic von Moser, Gloor, Milano, Edition 


Moderne, Zürich 2004 (S.144)

Massimo Milano
Grossaufmarsch der Kriminalisten zu Ehren des „Ungeheuers vom 


See“. Zeichnung aus „Vallat“, Comic von Moser, Gloor, Milano,


Edition Moderne Zürich 2004 (S.92)

Andreas Gefe
„Rotkehlchen“, Bild aus einer Serie von Frauenporträts.


Acryl auf Karton, 


23 x 16 cm, 2004

Anna Sommer
„Sylvie“, Stoffpuppe von Anna Sommer (1999) als Grossfotografie.


Fotografiert von Anita Affentranger,.


Grossvergrösserung 182 x 108 cm, 2004

4. Daten

Massimo Milano & Freunde

Comics

27. Mai bis 27. Juni 2004


Vernissage:


Donnerstag, 27. Mai 2004, 19 Uhr


Einführung von Christoph Schuler, Zürich


Journalist Strapazin / Slam Poet


Matinée: So, 6. Juni, 2004, 11 Uhr.

Andreas Gefe erläutert die Entstehung eines 

Comic-Bandes. 

Gemeinsame Veranstaltung mit Volkshochschule Rapperswil-Jona


Vallat im Blickpunkt/Lounge:


Freitag, 25. Juni 2004, 19 Uhr


Gespräch mit Kuno Affolter, Leiter Comics Bibliothek Lausanne,


mit den Autoren der eben erschienenen Comic Publikation:


Massimo Milano: Vallat. Texte von Bruno Moser und Reto Gloor.


Edition Moderne, Zürich 2004.


(Im Comics-Shop der Ausstellung erhältlich)


Öffnungszeiten:


Di bis Fr
17 – 20 Uhr


Sa und So
14 – 17 Uhr

5. Kontakte

Sekretariat IG Halle


Kulturzentrum Alte Fabrik  Klaus Gebert-Strasse 5  Postfach . 


8640 Rapperswil


T 055 210 51 54  F 055 210 51 56   office@ighalle.ch  www.ighalle.ch

Peter Röllin, Leiter IG Halle


T/F 055 210 69 33  p@roellin.com
Massimo  Milano


T 055 211 87 17 F 055 211 01 79  M 079 348 11 16 
massimo.milano@gmx.ch 

Andreas Gefe








T 01 451 88 38 /  01 492 32 45  gefe@bluemail.com
Anna Sommer




T 01 242 78 62 sommernuss@bluewin.ch 

Pascale Mira Tschäni / Michael Husmann Tschäni


T 01 364 61 59
michael_husmann@hotmail.com  








pascalemira@gmx.ch 
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